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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine rauch-
freie Zigarette mit einer Wärmeeinheit zur autarken Er-
zeugung von Wärme sowie einem Nikotin-Reservoir, in
dem sich Nikotin oder eine nikotinhaltige Verbindung be-
findet.
[0002] Rauchfreie Zigaretten sind in zahlreichen un-
terschiedlichen Ausführungsformen aus dem Stand der
Technik bekannt.
[0003] Aus der DE 10 2005 034 159 A1 ist eine rauch-
freie Zigarette bekannt, die ein Wärmerohr aufweist, das
mittels der Flamme eines Feuerzeuges erwärmt wird.
Das Wärmerohr gibt aufgrund seiner hohen Wärmeka-
pazität über einen ausreichend langen Zeitraum Wärme
ab, so dass das in einem Reservoir befindliche
Genußmittel verdampfen kann.
[0004] Aus der WO 2007/090594 A1 ist eine rauchfreie
Zigarette bekannt, die ein Nikotindepot aufweist und die
sich dadurch auszeichnet, das ein Erwärmen des durch
das Nikotindepot geleiteten Luftstroms zum Freisetzen
des Nikotins nicht erforderlich ist. Das Nikotin-Reservoir
enthält eine Trägersubstanz, die bei Umgebungstempe-
ratur bereits in ihrer Gasphase vorliegt.
[0005] Die WO 2007/054157 A1 betrifft eine rauchfreie
Zigarette, die eine mit einem stromdurchflossenen Heiz-
draht ausgeführte Heizvorrichtung zur Erwärmung eines
Reservoirs aufweist, aus dem Nikotin freigesetzt wird.
[0006] Aus der DE 20 2006 001 663 U1 ist eine rauch-
freie Zigarette bekannt, die optisch und geometrisch ei-
ner handelsüblichen Zigarette angepaßt ist und die aus
zwei Teilen besteht, die durch eine geeignete Verbin-
dungstechnik, vorzugsweise durch Stecken miteinander
verbunden sind.
[0007] Die DE 10 2006 047 146 A1 betrifft eine rauch-
freie Zigarette mit einem Wärmespeicher zum Erwärmen
eines nikotinhaltigen Einsatzes wobei der Wärmespei-
cher durch einen Brenner erwärmt wird.
[0008] Aus der DE 10 2006 004 484 A1 ist eine rauch-
freie Zigarette bekannt, die einen Wärmespeicher zur Er-
wärmung eines nikotinhaltigen Reservoirs aufweist, der
durch einen Glühfaden beheizt wird.
[0009] Die DE 690 12 823 T2 betrifft eine rauchfreie
Zigarette, die ein nikotinhaltiges Granulat enthält, das
der Nutzer durch eine Hülse in den Mund aufnehmen
kann.
[0010] Aus der WO 2004/098324 A2 ist eine rauchfreie
Zigarette mit einem wiederverwendbaren und einem
nicht-wiederverwendbaren Teil bekannt, wobei der wie-
derverwendbare Teil eine Heizquelle aufweist, während
der nicht wiederverwendbare Teil ein Nikotinreservoir
und ein Mundstück umfasst.
[0011] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zugrunde, eine rauchfreie Zigarette bereitzustellen, die
vergleichsweise einfach aufgebaut ist und zu einer ef-
fektiven Erwärmung der durch einen Benutzer eingeat-
meten Luft und/oder des Nikotin-Reservoirs führt.
[0012] Diese Aufgabe wird durch eine rauchfreie Ziga-

rette mit den Merkmalen der unabhängigen Ansprüche
gelöst.
[0013] Die vorliegende Erfindung umfasst dabei eine
rauchfreie Zigarette mit einer Wärmeeinheit zur autarken
Erzeugung von Wärme sowie einem Nikotin-Reservoir,
in dem sich Nikotin oder eine nikotinhaltige Verbindung
befindet, wobei die Wärmeeinheit ein kristallisationsfä-
higes Medium umfaßt, welches bei seiner Kristallisation
Wärme abgibt. Erfindungsgemäß ist somit vorgesehen,
dass durch die Kristallisation des Mediums Wärme frei-
gesetzt wird, die dazu dient, das Nikotin-Reservoir zu
erwärmen und die Freisetzung des Nikotins zu fördern
und/oder dazu, die seitens des Nutzers eingeatmete Luft
zu erwärmen.
[0014] Vorteilhafterweise heizt die Wärmeeinheit da-
bei auf eine Temperatur zwischen 40° C und 70°C auf,
vorteilhafterweise auf eine Temperatur zwischen 45° C
und 55°C. Dies ermöglicht eine ausreichende Erwär-
mung der durch einen Benutzer eingeatmeten Luft
und/oder des Nikotin-Reservoirs, ohne dass die Zigaret-
te selbst zu heiß würde, um bequem gehalten zu werden
und/oder dass eine aufwendige Wärmedämmung benö-
tigt würde.
[0015] Vorteilhafterweise strahlt die Wärmeeinheit
zwischen 3 und 15 Minuten, vorteilhafterweise zwischen
5 und 10 Minuten kontinuierlich Wärme ab. Vorteilhafter-
weise behält die Wärmeeinheit während dieser Zeit eine
Temperatur zwischen 40° C und 70°C auf, weiter vorteil-
hafterweise zwischen 45° C und 55°C bei.
[0016] Weiterhin kann es sich bei dem kristallisations-
fähigen Medium um eine übersättigte metastabile Lö-
sung handeln. Diese übersättigte Lösung kann unter Ab-
gabe von Wärme auskristallisieren, wenn der Kristallisa-
tionsprozess ausgelöst wurde.
[0017] Vorzugsweise ist vorgesehen, dass das kristal-
lisationsfähige Medium, insbesondere die Lösung zu-
mindest bei Umgebungstemperatur in einem metastabi-
len, übersättigten Zustand vorliegt, so dass auch bei Um-
gebungstemperatur die Kristallisation ausgelöst werden
kann.
[0018] Das kristallisationsfähige Medium kann dabei
Stabilisatoren enthalten, welche einer ungewollten Kri-
stallisation entgegenwirken. Das Medium kann jedoch
auch frei von Stabilisatoren sein.
[0019] Das kristallisationsfähige Medium kann weiter-
hin Kristallisationskeime enthalten. Diese erleichtern das
Auslösen des Kristallisationsprozesses. Vorteilhaftweise
ist das Medium jedoch im wesentlichen frei von Kristal-
lisationskeimen. Der Kristallisationsprozesses kann
dann z.B. ausgelöst werden, indem Kristallisationskeime
durch einen Auslösemechanismus in das Medium ein-
gebracht werden.
[0020] Vorteilhafterweise ist erfindungsgemäß vorge-
sehen, dass das kristallisationsfähige Medium eine ein
Salzhydrat enthaltende Flüssigkeit aufweist. Vorteilhaf-
terweise handelt es sich dabei um eine übersättigte Lö-
sung des Salzhydrats.
[0021] Alternativ kann das kristallisationsfähige Medi-

1 2 



EP 2 303 043 B1

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

um auch Zucker aufweisen. Allerdings erhitzen sich sol-
che Wärmeeinheiten stärker als solche, welche auf ei-
nem Salzhydrat basieren, so dass die Zigarette zu heiß
werden kann.
[0022] Bei dem Salzhydrat kann es sich um Natriuma-
cetat-Trihydrat und/oder Glaubersalz und/oder Magne-
siumnitrat-Hexahydrat handeln. Dabei ist vorgesehen,
dass die Zigarette eine autarke Wärmeeinheit zur Erzeu-
gung von Wärme sowie ein Nikotin-Reservoir aufweist,
in dem sich Nikotin oder eine nikotinhaltige Verbindung
befindet. Die Wärmeeinheit ist derart ausgeführt, dass
sie eine Natriumacetat-Trihydrat und/oder Natriumsulfat
und/oder Glaubersalz und/oder Magnesiumnitrat-Hexa-
hydrat enthaltende Flüssigkeit aufweist, die in der Wär-
meeinheit in einer metastabilen, übersättigten Form vor-
liegt und die bei der Kristallisation des Natriumacetat-
Trihydrats, des Natriumsulfates, des Glaubersalzes und/
oder des Magnesiumnitrat-Hexahydrats Wärme abgibt.
[0023] Erfindungsgemäß ist die rauchfreie Zigarette
einteilig ausgeführt. Darunter ist zu verstehen, dass ein
Benutzer die Zigarette nicht aus mehreren Teilen zusam-
mensetzen muss, sondern dass diese bereits ge-
brauchsfertig als komplette rauchfreie Zigarette vorliegt.
[0024] Weiterhin ist die rauchfreie Zigarette in ihrer Ge-
samtheit als Einwegartikel ausgeführt. Die gesamte Zi-
garette wird daher nach einmaligem Gebrauch wegge-
worfen. Insbesondere ist die Wärmeeinheit dabei nicht
wiederverwendbar. Dies ermöglicht einen kostengünsti-
gen Aufbau und eine einfache Bedienbarkeit.
[0025] Vorteilhafterweise weist die rauchfreie Zigaret-
te eine Außenhülle auf, welche das Nikotinreservoir und
die Wärmeeinheit umgibt.
[0026] Dabei kann die Zigarette ein Mundstück, insbe-
sondere in Form eines Filters aufweisen, wobei die Au-
ßenhülle das Nikotinreservoir, die Wärmeeinheit und das
Mundstück umgibt. Die das Nikotinreservoir, die Wärme-
einheit und das Mundstück werden dabei durch die Au-
ßenhülle zu einer Einheit zusammengefasst. Vorteilhaf-
terweise verbindet die Außenhülle dabei das Mundstück
mit dem Nikotinreservoir und der Wärmeeinheit mecha-
nisch.
[0027] Die Außenhülle bildet vorteilhafterweise einen
Luftkanal, durch den von einem Benutzer angesaugte
Luft hindurchströmt. Vorteilhafterweise strömt die Luft
dabei von einem Ende der Zigarette durch das Nikotin-
reservoir zum anderen Ende der Zigarette.
[0028] Vorteilhafterweise umfasst die rauchfreie Ziga-
rette eine mehrere Lagen aufweisende Außenhülle, von
denen die äußere Lage die optischen Eigenschaften ei-
ner herkömmlichen Zigarette aufweist, von denen eine
weitere Lage eine Desorptionsbarriere ist, die derart aus-
geführt ist, dass sie die Desorption von Nikotin und/oder
von Geschmacksstoffen verhindert oder zumindest we-
sentlich beschränkt, und von denen eine weitere Lage
eine Stabilisierungslage ist, die derart ausgeführt ist,
dass sie der Zigarette die zur Nutzung erforderliche me-
chanische Stabilität verleiht.
[0029] Die vorliegende Erfindung betrifft somit eine

rauchfreie Zigarette mit einer Mehrlagenaußenhülle, de-
ren Lagen unterschiedliche Aufgaben erfüllen. Um die
geforderte Lagerfähigkeit zu erreichen, ist die Mehrla-
genaußenhülle vorzugsweise vollständig oder weitge-
hend desorptionsdicht, das heißt Nikotin und/oder Ge-
schmacksstoffe verbleiben in den durch die Außenhülle
umgebenden Raum, auch wenn die rauchfreie Zigarette
über längere Zeit gelagert wird.
[0030] Die Außenhülle kann die drei genannten Lagen
aufweisen oder auch aus diesen bestehen.
[0031] Weiterhin kann die rauchfreie Zigarette eine
mehrere Lagen aufweisende Außenhülle umfassen, von
denen die äußere Lage aus Papier besteht oder Papier
aufweist, von denen eine weitere Lage aus Metall besteht
oder Metall aufweist und von denen eine weitere Lage
aus einem Kunststoffmaterial besteht oder ein Kunst-
stoffmaterial aufweist.
[0032] Bei der Papierlage kann es sich um die Lage
handeln, die die optischen Eigenschaften einer her-
kömmlichen Zigarette aufweist, bei der Metalllage kann
es sich um die Lage handeln, die die Desorption verhin-
dert oder zumindest wesentlich behindert, und bei der
Kunststofflage kann es sich um die Lage handeln, die
der rauchfreien Zigarette die erforderliche mechanische
Stabilität verleiht.
[0033] Die äußere Papierschicht dient der Konfigura-
tion von haptischen, optischen und taktilen Eigenschaf-
ten einer konventionellen Zigarette. Die unmittelbar oder
mittelbar nach innen folgende Metallschicht, vorzugswei-
se Aluminiumschicht bildet die Desorptionsbarriere für
Nikotin und Geschmacksstoffe. Vorzugsweise dient sie
gleichzeitig der Wärmeregulierung während der Aktiv-
phase, das heißt während der Nutzungsphase der rauch-
freien Zigarette.
[0034] Die weitere und relativ zu der Metalllage innen
liegende Schicht kann aus einer Kunststofflage beste-
hen. Sie sorgt zum einen für die notwendige Gesamtsta-
bilität und vorzugsweise für die Zugregulierung sowie für
die Aromenbeständigkeit.
[0035] Die Gesamtanordnung, das heißt die mehrlagi-
ge Außenhülle kann einzellagig gefertigt werden oder
auch als Verbundmaterial.
[0036] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Desorptionsbarriere zwischen der äu-
ßeren Lage und der Stabilisierungslage angeordnet ist,
bzw. dass die aus Metall bestehende oder Metall aufwei-
sende Lage zwischen der äußersten Lage und der aus
Kunststoffmaterial bestehenden oder ein Kunststoffma-
terial aufweisenden Lage angeordnet ist. In diesem Fall
bildet die Desorptionsbarriere eine "Mittellage", die zwi-
schen der äußeren Lage und der inneren Lage angeord-
net ist.
[0037] Die Lagen der mehrlagigen Außenhülle können
unmittelbar aneinandergrenzen. Grundsätzlich ist von
der Erfindung jedoch auch umfasst, dass zwischen den
einzelnen Lagen eine oder mehrere weitere Zwischen-
lagen angeordnet sind. Bevorzugt ist es jedoch, wenn
die genannten Lagen der Außenhülle unmittelbar anein-
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ander grenzen. Weiterhin vorgesehen ist vorzugsweise,
jedoch nicht zwingend, wenn die Außenhülle nur aus die-
sen drei Lagen besteht.
[0038] Wie ausgeführt, handelt es sich bei dem Metall
vorzugsweise um Aluminium. Die Desorptionsbarriere
wird vorzugsweise somit durch eine Aluminiumschicht
gebildet bzw. durch eine Schicht, die zumindest Alumi-
nium aufweist:
[0039] Die Desorptionsbarriere kann in Form einer Fo-
lie, vorzugsweise in Form einer Metallfolie und beson-
ders bevorzugt in Form einer Aluminiumfolie ausgeführt
sein.
[0040] In bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung ist
wenigstens eine Lage, vorzugsweise mehrere oder alle
Lagen der Außenhülle in Form einer Zigarette zylinder-
förmig ausgeführt.
[0041] Weiterhin kann vorgesehen sein, dass sich die
Lagen der Außenhülle alle über dieselbe Länge oder
über unterschiedliche Längen der Zigarette erstrecken.
So ist es beispielsweise denkbar, dass die rauchfreie Zi-
garette ein Mundstück aufweist, und dass sich die Des-
orptionsbarriere und/oder die Stabilisierungslage bis
zum Mundstück und die äußere Lage auch um das Mund-
stück herum erstreckt. Denkbar ist es, dass die äußere
Lage, die das Mundstück umgibt eine Farbe aufweist,
wie sie eine herkömmliche Zigarette im Bereich des Fil-
ters aufweist. Vorzugsweise ist das Mundstück so ange-
ordnet, dass der Nutzer das Nikotin und/oder die Ge-
schmacksstoffe mit einem angewärmten Luftzug durch
das Mundstück hindurch aufnimmt. Denkbar ist es somit
beispielsweise, dass sich an das Mundstück ein Raum
anschließt, in dem das Nikotinreservoir und/oder ein Re-
servoir für Geschmacksstoffe und/oder die autarke Wär-
meeinheit angeordnet ist.
[0042] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Dicke der Lagen der Außenhülle iden-
tisch ist.
[0043] Von der Erfindung ist jedoch auch umfasst,
dass eine Lage eine geringere Dicke aufweist als die
beiden anderen Lagen oder dass eine Lage eine größere
Dicke aufweist als die beiden anderen Lagen.
[0044] So ist es beispielsweise denkbar, dass die Des-
orptionsbarriere, die als Folie ausgeführt sein kann, eine
geringere Dicke aufweist, als wenigstens eine oder auch
als beide der beiden anderen Lagen.
[0045] Des weiteren kann vorgesehen sein, dass die
die Stabilisierungslage eine größere Dicke aufweist, als
wenigstens eine oder auch als beide der anderen Lagen.
[0046] Wie ausgeführt, ist vorzugsweise vorgesehen,
dass die Außenhülle einen Raum umgibt, in dem die Wär-
meeinheit und/oder das Nikotin-Reservoir angeordnet
sind.
[0047] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die mehrlagige Außenhülle in Form eines
Verbundmaterials gefertigt wurde oder dass die Lagen
der Außenhülle einzeln hergestellt und sodann gegebe-
nenfalls durch Verwendung von Verbindungsmitteln zu-
sammengefügt werden.

[0048] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Zigarette des Weiteren einen durch
einen Nutzer zu betätigenden Auslösemechanismus auf-
weist, der die Kristallisation initiiert. Dabei kann vorge-
sehen sein, dass die Kristallisation durch einen mecha-
nischen Vorgang initiiert wird.
[0049] Die rauchfreie Zigarette gemäß der vorliegen-
den Erfindung umfasst weiterhin einen Auslösemecha-
nismus, durch dessen Betätigung die Wärmeeinheit ak-
tiviert wird. Vorteilhafterweise ist dabei vorgesehen, dass
der Auslösemechanismus derart ausgeführt ist, dass er
durch Einwirkung einer Druckkraft auslösbar ist.
[0050] Die Aktivierung der rauchfreien Zigarette ist so-
mit sehr einfach dadurch möglich, dass der Nutzer eine
Druckkraft ausübt, was dazu führt, dass die Wärmeein-
heit aktiviert wird, d.h. dass der Kristallisationsprozess
initiiert wird und die Wärmeeinheit Wärme abgibt.
[0051] Denkbar ist es, dass der Auslösemechanismus
durch ein in die Lösung hineinragendes Plättchen, vor-
zugsweise ein Metallplättchen, gebildet wird. Aufgrund
der Aktivierung bzw. Bewegung dieses Plättchens bzw.
des Clips erfolgt die Aktivierung bzw. die Initiierung der
Kristallisation. Aufgrund des Kristallisationsvorgangs
wird über einen bestimmten Zeitraum kontinuierlich Wär-
me abgegeben, die - wie ausgeführt - zur Erwärmung
des Nikotin-Reservoirs und/oder zur Erwärmung der sei-
tens des Nutzers eingeatmeten Luft dient.
[0052] Vorteilhafterweise ist aber vorgesehen, dass
der Auslösemechanismus derart ausgeführt ist, dass er
bei seiner Auslösung in die Wärmeeinheit eindringt.
[0053] Denkbar ist es somit beispielsweise einen In-
jektionsstift oder dergleichen vorzusehen, der bei Betä-
tigung des Auslösemechanismus in die Wärmeeinheit
eindringt. Unter dem Begriff "Eindringen" kann zu verste-
hen sein, dass der Auslösemechanismus oder ein Teil
von diesem die Umhüllung der Wärmeeinheit öffnet, d.h.
durchbricht, oder dass er ohne dieses Öffnen nur in die
Wärmeeinheit eingedrückt wird. Dieses Eindringen kann
dazu dienen, eine Kristallisation in der Wärmeeinheit in
Gang zu setzen, wodurch Wärme abgegeben wird. Diese
Wärme kann beispielsweise dazu dienen, den Luftstrom,
den der Nutzer einatmet zu erwärmen und/oder dazu,
die Freisetzung von Nikotin aus dem Reservoir zu be-
schleunigen.
[0054] Vorteilhafterweise wird dabei das Eindringen
durch Ausüben einer Druckkraft bewirkt.
[0055] Eine besonders Kompakte Anordnung ergibt
sich, wenn der Auslösemechanismus im Inneren der Zi-
garette angeordnet ist und durch Druck auf eine oder
mehrere Außenflächen der Zigarette auslösbar ist. Denk-
bar ist es, wenn die Auslösung durch Fingerdruck auf
das Äußere der Zigarette erfolgt.
[0056] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass der Auslösemechanismus einen oder
mehrere Injektionselemente, insbesondere -stifte oder
-nadeln aufweist, die bei Betätigung des Auslösemecha-
nismus in die Wärmeeinheit eindringen. Sofern mehrere
Injektionselemente vorhanden sind, kann vorgesehen
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sein, dass diese in Umfangsrichtung der Zigarette von-
einander beanstandet sind. Denkbar ist es beispielswei-
se, auf zwei gegenüberliegenden Seiten der Wärmeein-
heit Injektionselemente anzuordnen. Auch ist es möglich,
drei oder vier Injektionselemente vorzusehen, die in Um-
fangsrichtung jeweils im 125°-Winkel oder im 90°-Winkel
voneinander beabstandet sind. Selbstverständlich ist es
ebenso denkbar, nur ein oder mehr als vier Injektions-
elemente vorzusehen.
[0057] Denkbar ist es, dass das oder die Injektionsele-
mente an wenigstens einer Feder angeordnet sind. Bei
der Feder kann es sich beispielsweise um eine Blattfeder
handeln.
[0058] Die Feder kann als Führung für das oder die
Injektionselemente dienen.
[0059] Die Feder kann an der Wärmeeinheit angeord-
net sein.
[0060] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist ein
Fixierungselement vorgesehen, mittels dessen die Posi-
tion des oder der Injektionselemente festlegbar ist. Mit-
tels des Fixierungselementes kann somit eine Justage
der Position der Injektionselemente erfolgen.
[0061] Das oder die Injektionselemente können an
dem Fixierungselement oder auch an der oben genann-
ten Feder angeordnet sein.
[0062] Bei dem Fixierelement kann es sich beispiels-
weise um einen Fixierring handeln.
[0063] In bevorzugter Ausgestaltung der Erfindung ist
vorgesehen, dass das Fixierelement das oder die Injek-
tionselemente und/oder die wenigstens eine Feder um-
gibt.
[0064] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass das Fixierelement verformbar ist. Denk-
bar ist es, dass der Nutzer durch Ausüben einer Druck-
kraft auf das verformbare Fixierelement bewirkt, dass
das oder die Injektionselemente in die Wärmeeinheit hin-
eingedrückt werden.
[0065] Erfindungsgemäß kann vorgesehen sein, dass
durch das Eindringen des Injektionselementes in die
Wärmeeinheit die Kristallisation in Gang gesetzt wird.
Denkbar ist es, dass das Injektionselement Kristallisati-
onskeime enthält, die beim Eindringen in die Wärmeein-
heit freigesetzt werden.
[0066] In weiterer Ausgestaltung der Erfindung ist vor-
gesehen, dass die Wärmeeinheit in Umfangsrichtung be-
reichsweise oder vollständig von dem nikotinhaltigen Re-
servoir umgeben ist. Die Wärmeeinheit ist damit im In-
neren der rauchfreien Zigarette angeordnet und teilweise
oder vollständig von dem Nikotin-Reservoir umgeben
Weiterhin kann vorgesehen sein, dass die Wärmeeinheit
eine zum Nutzer gewandte Rückseite und eine vom Nut-
zer abgewandte Vorderseite umfaßt und dass die Rück-
seite und/oder die Vorderseite an ein Tabakelement an-
grenzt oder von diesem zumindest abschnittsweise um-
geben ist.
[0067] In einer alternativen Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die Wärmeeinheit in einem
hohlzylinderförmig ausgeführten Raum vorliegt, in des-

sen Innenraum sich das Nikotin-Reservoir befindet. Wei-
terhin alternativ dazu kann vorgesehen sein, dass die
Wärmeeinheit und das Nikotin-Reservoir in Längsrich-
tung der Zigarette unmittelbar oder mittelbar hinterein-
ander angeordnet sind.
[0068] Das Nikotin-Reservoir kann in Form eines Sub-
strates vorliegen, auf dessen Oberfläche sich das Nikotin
oder die nikotinhaltige Verbindung befindet, oder auch
in Form eines Substrates, das das Nikotin oder die niko-
tinhaltige Verbindung enthält. Denkbar ist es, dass es
sich bei dem Substrat um Tabak und insbesondere um
mit Nikotin oder einer Nikotinverbindung angereicherten
Tabak handelt.
[0069] Vorzugsweise ist das Nikotin-Reservoir derart
angeordnet, dass es durch die Wärmeeinheit erwärmbar
ist. Die Erwärmung des Nikotin-Reservoirs kann dazu
führen, dass das Nikotin leichter verdampft bzw. von dem
Substrat desorbiert oder anderweitig abgelöst wird und
somit entsprechend auch leichter in den seitens des Nut-
zers erzeugten Luftstrom geführt wird.
[0070] Wie oben ausgeführt, besteht alternativ oder
zusätzlich eine Ausführungsform der Erfindung darin,
dass der von dem Nutzer erzeugte Luftstrom durch die
Wärmeeinheit erwärmbar ist. Dies führt gegenüber ei-
nem kalten, vom Nutzer zu inhalierenden Luftstrom zu
einem angenehmeren Gefühl.
[0071] Die Zigarette kann einen Filter aufweisen, der
im wesentlichen dazu dient, den Luftdurchsatz durch die
Zigarette zu limitieren. Alternativ oder zusätzlich kann
vorgesehen sein, dass der Filter dazu dient, Stoffe zu-
rückzuhalten, die nicht in die vom Nutzer inhalierte Luft
gelangen sollen.
[0072] Die Zigarette kann eine die Wärmeeinheit um-
gebende Ummantelung aufweisen. Eine solche Ausge-
staltung der Erfindung bringt den Vorteil mit sich, dass
der Nutzer die Wärmeeinheit nicht unmittelbar kontak-
tiert, sondern die Ummantelung, die vorzugsweise eine
wärmedämmende Wirkung aufweist, so dass deren
Temperatur unter der Temperatur der Wärmeeinheit
liegt.
[0073] Die vorliegende Erfindung betrifft des weiteren
eine rauchfreie Zigarette mit einer autarken Wärmeein-
heit zur Erzeugung von Wärme sowie mit einem Niko-
tin-Reservoir, in dem sich Nikotin oder eine nikotinhaltige
Verbindung befindet, wobei die Wärmeeinheit derart an-
geordnet ist, dass sie das Nikotin-Reservoir wenigstens
abschnittsweise umgibt. Denkbar ist es somit, dass sich
die Wärmeeinheit näher an der Außenseite der Zigarette
befindet als das Nikotin-Reservoir. Im Falle einer vor-
zugsweise im Querschnitt kreisförmig ausgeführten Zi-
garette kann somit vorgesehen sein, dass sich die Wär-
meeinheit in einem Bereich befindet, der in radialer Rich-
tung weiter außen liegt als das Nikotin-Reservoir.
[0074] Umgekehrt kann vorgesehen sein, dass sich
das Nikotin-Reservoir näher an der Außenseite der Zi-
garette befindet als die Wärmeeinheit. Im Falle einer vor-
zugsweise im Querschnitt kreisförmig ausgeführten Zi-
garette kann somit vorgesehen sein, dass sich die Wär-
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meeinheit in einem Bereich befindet, der in radialer Rich-
tung weiter innen liegt als das Nikotin-Reservoir. Insbe-
sondere kann das Nikotinreservoir einen Bereich in Form
eines Hohlzylinders aufweisen, in dessen inneren die
Wärmeeinheit angeordnet ist.
[0075] Die Zigarette kann ein Verschlusselement, ins-
besondere eine Kappe oder dergleichen aufweisen. Vor-
zugsweise verschließt das Verschlusselement das Ende
der Zigarette, das von dem bei Benutzung im Mund be-
findlichen Ende beabstandet ist. Denkbar ist es somit,
dass das eine Ende der Zigarette durch das Mundstück
bzw. durch den im Mund befindlichen Abschnitt der Zi-
garette gebildet wird und dass das andere Ende durch
die Kappe verschlossen wird. Der Verschluss kann luft-
dicht sein.
[0076] Die vorliegende Offenbarung umfasst weiterhin
ein Verfahren zum Herstellen einer rauchfreien Zigarette
mit den Schritten: - Bereitstellen einer Wärmeeinheit, -
Bereitstellen eines Nikotinreservoirs, welches die Wär-
meeinheit vorteilhafterweise umgibt, - Bereitstellen eines
Mundstücks, und - Anordnen des Mundstücks, des Ni-
kotinreservoirs und der Wärmeeinheit in einer gemein-
samen Außenhülle. Hierdurch wird eine gebrauchsferti-
ge rauchfreie Zigarette zur Verfügung gestellt. Vorteil-
hafterweise wird dabei eine Zigarette hergestellt, wie sie
weiter oben dargestellt wurde.
[0077] Die vorliegende Offenbarung umfasst weiterhin
ein Verfahren zum Bereitstellen einer Wärmeeinheit zur
Verwendung in einer rauchfreien Zigarette, wie sie oben
dargestellt wurde, dadurch gekennzeichnet, dass das
kristallisationsfähige Medium auf eine Temperatur erhitzt
wird, bei der es wenigstens teilweise in Lösung geht und
dass die Wärmeeinheit sodann mit der Lösung befüllt
wird.
[0078] Vorteilhafterweise wird dabei das Salzhydrat
auf eine Temperatur erhitzt, bei der das Salz wenigstens
teilweise in seinem eigenen Kristallwasser in Lösung
geht.
[0079] Die vorliegende Offenbarung umfasst damit ein
Verfahren zur Befüllung einer Aufnahme einer autarken
Wärmeeinheit zur Verwendung in einer rauchfreien Zi-
garette. Dabei ist vorgesehen, dass das Medium vor
und/oder während seiner Befüllung in die Aufnahme der
autarken Wärmeeinheit bei einer Temperatur von min-
destens 50°C, vorzugsweise von mindestens 60°C ge-
halten bzw. verarbeitet wird.
[0080] Es hat sich herausgestellt, dass die Spontankri-
stallisation sowie auch die Dotierung mit Kristallisations-
keimen wirksam verhindert werden kann, wenn das Me-
dium, insbesondere Natriumacetat bzw. eine Natriuma-
cetat-Lösung bei einer Temperatur von mehr als 50°C,
vorzugsweise von mehr als 60°C gehalten und/oder ver-
arbeitet wird. Erfindungsgemäß ist somit eine Pro-
zessführung in diesem Temperaturbereich vorgesehen,
wodurch das kristallisationsfähige Medium ohne Spon-
tankristallisation und ohne die genannte Dotierung mit
Kristallisationskeimen zuverlässig in die Aufnahme einer
autarken Wärmeeinheit eingefüllt werden kann. Dies

führt zu einer hohen Zuverlässigkeit der mit der autarken
Wärmeeinheit ausgeführten rauchfreien Zigarette, da die
Kristallisation und somit die Wärmebildung nicht vorzei-
tig, sondern dann eintritt, wenn der Nutzer dies wünscht.
[0081] Wie ausgeführt, kann es sich bei dem Medium
um Natriumacetat handeln bzw. um eine natriumacetat-
haltige Lösung. Die Offenbarung ist jedoch nicht auf die-
ses Medium beschränkt, sondern kann auch andere kri-
stallisationsfähige Medien und insbesondere Salze, vor-
zugsweise Salzhydrate, wie hydratisiertes Natriumsulfat
oder Magnesiumnitrat-Hexahydrat, umfassen.
[0082] In einer Ausgestaltung der Offenbarung wird
das Medium in eine Aufnahme eingefüllt, die einen In-
nendurchmesser im Bereich von 2 mm bis 7 mm, vor-
zugsweise im Bereich von 3 mm bis 6 mm und besonders
bevorzugt von maximal 6 mm aufweist.
[0083] Die Aufnahme kann beispielsweise eine Länge
im Bereich von 70 mm bis 110 mm, vorzugsweise im
Bereich von 80 mm bis 100 mm und besonders bevorzugt
von maximal 100 mm aufweisen.
[0084] Dabei handelt es sich um exemplarische Werte,
die die Offenbarung nicht beschränken.
[0085] Die Aufnahme kann beispielsweise in Form ei-
nes Röhrchens ausgeführt sein, das im Querschnitt rund
oder auch eckig ausgeführt sein kann. Dieses Röhrchen
wird nach seiner Befüllung mit dem Medium verschlos-
sen.
[0086] Die Aktivierung, das heißt die Auslösung des
Kristallisationsvorganges erfolgt vorzugsweise durch
Ausüben von Druck auf die Außenseite der Aufnahme
durch den Nutzer der rauchfreien Zigarette.
[0087] In weiterer Ausgestaltung der Offenbarung ist
vorgesehen, dass das Medium hydrat- bzw. wasserhaltig
ist und dass die Bevorratung und/oder die Befüllung unter
einem Wasserdampfdruck durchgeführt, der über dem
Desorptionsdruck des Wassers des Mediums liegt. Auf
diese Weise kann die Dehydrierung der Salzhydratlö-
sung bzw. des Mediums beim Bevorraten und/oder beim
Befüllungsprozess verhindert werden. Diese Dehydrie-
rung hätte den Nachteil, dass sie zu einer Erhöhung der
Wahrscheinlichkeit für die Kristallisation führt. Daher wird
die Bevorratung und/oder der Befüllungsprozess vor-
zugsweise unter einem höheren Wasserdampfdruck
durchgeführt, als der Wasserdampfdruck des Wassers
in der Salzhydratlösung bzw. dem Medium ist.
[0088] Denkbar ist es, das Medium durch eine Befül-
lungskanüle aus einem Vorratsbehältnis in die Aufnahme
der autarken Wärmeeinheit einzufüllen. Dabei kann vor-
gesehen sein, dass auch die Befüllungskanüle beheizt
ist bzw. sichergestellt ist, dass auch diese und/oder die
Aufnahme selbst bei einer vergleichsweise hohen Tem-
peratur in den oben angegebenen Bereichen gehalten
wird, um die ungewollte Kristallisation des Mediums und
die ungewollte Dotierung des Mediums mit Kristallisati-
onskeimen zu verhindern.
[0089] Denkbar ist es, dass das Medium vor seiner Be-
füllung in einem Vorratsbehältnis aufgenommen ist und
mittels eines Befüllungsmechanismus, vorzugsweise mit
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einem hydraulisch arbeitenden Befüllungsmechanismus
aus dem Vorratsbehälter unmittelbar oder mittelbar, bei-
spielsweise mittels der genannten Kanüle oder sonstigen
Zufuhreinrichtungen in die Aufnahme der autarken Wär-
meeinheit gefördert wird.
[0090] Die vorliegende Offenbarung betrifft des weite-
ren eine rauchfreie Zigarette mit einer oder mehreren
autarken Wärmeeinheiten, die gemäß dem dargestellten
Verfahren gefüllt sind.
[0091] Die vorliegende Offenbarung umfasst ferner ein
Verfahren zum Befüllen einer rauchfreien Zigarette mit
einer erfindungsgemäßen Wärmeeinheit. Dabei ist vor-
gesehen, dass das Natriumacetat-Trihydrat und/oder
das Natriumsulfat und/oder das Glaubersalz und/oder
das Magnesiumnitrat-Hexahydrat auf eine Temperatur
erhitzt werden, bei der das Salz wenigstens teilweise in
Lösung geht und dass die Lösung sodann in den zur
Aufnahme der Wärmeeinheit vorgesehenen Raum der
Zigarette eingefüllt wird.
[0092] Vorzugsweise kann vorgesehen sein, dass das
Natriumacetat-Trihydrat und/oder das Natriumsulfat
und/oder das Glaubersalz und/oder das Magnesiumni-
trat-Hexahydrat auf eine Temperatur erhitzt werden, bei
der das Salz wenigstens teilweise in seinem eigenen Kri-
stallwasser in Lösung geht.
[0093] Weitere Einzelheiten und Vorteile der Erfindung
werden anhand eines in der Zeichnung dargestellten
Ausführungsbeispiels näher erläutert.

Figur 1: eine rauchfreie Zigarette gemäß der vorlie-
genden Erfindung in einer Längsschnittdarstellung
in einer ersten Ausführungsform,

Figur 2: einen vergrößerten Ausschnitt des in Figur
1 gezeigten Auslösemechanismus,

Figur 3: eine rauchfreie Zigarette gemäß der vorlie-
genden Erfindung in einer Längsschnittdarstellung
in einer zweiten Ausführungsform,

Figur 4: eine rauchfreie Zigarette gemäß der vorlie-
genden Erfindung in einer Längsschnittdarstellung
in einer dritten Ausführungsform.

Figur 5: eine rauchfreie Zigarette gemäß der vorlie-
genden Erfindung in einer Längsschnittdarstellung
in einer vierten Ausführungsform,

Figur 6: eine Schnittansicht durch eine dreilagige Au-
ßenhülle einer erfindungsgemäßen rauchfreien Zi-
garette, und

Figur 7: eine schematische Zeichnung eines Befüll-
vorgangs einer Wärmeeinheit.

[0094] Die rauchfreie Zigarette gemäß der vorliegen-
den Erfindung soll dem Raucher Nikotin, möglichst je-
doch nicht Schadstoffe und kanzerogene Stoffe zufüh-

ren. Die rauchfreie Zigarette 10 umfasst dabei eine aut-
arke Wärmeeinheit 14 bzw. 40, ein nikotinhaltiges Sub-
strat 15 bzw. 50 sowie ein Mundstück 20.
[0095] Die rauchfreie Zigarette 10 gemäß der vorlie-
genden Erfindung funktioniert ohne Wärme- oder Ener-
giezufuhr von außerhalb und ist somit autark. Die rauch-
freie Zigarette der vorliegenden Erfindung ist derart aus-
geführt, dass sie sofort funktionsbereit ist, sofern der Nut-
zer dies wünscht. Insbesondere handelt es sich dabei
um eine Einwegzigarette, welche nur einmal benutzbar
ist und dann weggeworfen wird.
[0096] Im Inneren der Wärmeeinheit befindet sich da-
bei eine zu kristallisierende Flüssigkeit, die in der Lage
ist, während der Kristallisation Wärme abzugeben. Der
Kristallisationsprozess wird durch Betätigung eines Aus-
lösemechanismus wieder freigesetzt werden, wobei sich
die gesamte Einheit auf ca. 45 bis 55°C aufheizt und ca.
5 bis 10 Minuten lang kontinuierlich Wärme abgibt. Bei
diesen Werten handelt es sich um exemplarische Werte.
Die Temperatur sowie die Zeitspanne, während derer
Wärme abgegeben wird, kann beispielsweise über die
Menge des zu kristallisierenden Salzes eingestellt wer-
den.
[0097] Vorteilhaft ist es, wenn die Wärmeeinheit derart
dimensioniert ist, dass diese Wärme über wenigstens
eine Minute, vorzugsweise im Bereich von 2 - 4 Minuten
abgibt.
[0098] Zieht der Nutzer Luft durch das Mundstück 20,
wird der Luftstrom durch den Tabak 15 bzw. 50 geführt
und dabei aufgrund der durch die Wärmeeinheit 14 bzw.
40 erzeugten Wärme über die Wirklänge erwärmt. Der
Luftstrom nimmt das verdampfende Nikotin nebst Aro-
mastoffen auf und wird über das Mundstück 20, das auch
als Filter dienen kann, geleitet. Das Mundstück 20 be-
grenzt den Luftstrom und ist derart dimensioniert, dass
maximale Nikotingrenzwerte nicht erreicht bzw. über-
schritten werden.
[0099] Die rauchfreie Zigarette 10 gemäß der vorlie-
genden Erfindung funktioniert ohne Wärme- oder Ener-
giezufuhr von außerhalb und ist somit autark. Nach Ak-
tivierung der Wärmeeinheit beginnt dabei die Kristallisa-
tion in der übersättigten, metastabilen Lösung. Es kann
sich dabei beispielsweise um eine Lösung von Natriu-
macetat-Trihydrat (CH3COONa 3 H2O) in Flüssigkeit
handeln. Die bei der exothermen Reaktion frei werdende
Kristallisationswärme wird in mehreren Schritten abge-
geben.
[0100] Nach Aktivierung kristallisiert das Natriumace-
tat-Trihydrat spontan aus und gibt die in der Einheit ge-
speicherte Wärme in Form latenter Wärme frei
(CH3COO-(aq.) + Na+ (aq.) → CH3COONa 3 H2O (fest)
plus Wärme), wobei die in der Einheit befindlichen Ionen
zunächst das Ionengitter bilden.
[0101] Gleichzeitig zu diesem Vorgang nehmen die
Wassermoleküle in den Zwischenräumen des auf diese
Weise gebildeten Ionengitters festgelegten Plätze ein,
wobei sie ihre Dipole exakt ausrichten. Auf diese Weise
bilden die Wassermoleküle ein Gitter im Kristallgitter.
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[0102] Pro Formeleinheit werden in dem Fall des Na-
triumacetat-Trihydrats drei Wassermoleküle angeord-
net.
[0103] Die bei der Kristallisation freigesetzte Wärme
besteht somit zum einen aus der latenten Wärme des
Salzes, das heißt aus dessen Lösungswärme bzw. Kri-
stallisationswärme. Zum anderen entsteht bei der stark
exothermen, parallel dazu ablaufenden Bildung des
Wassermolekül-Gitters Wärme. Bei dieser Bildungswär-
me des Hydrates handelt es sich ebenfalls um eine la-
tente Wärme.
[0104] Alternativ oder zusätzlich zu der Verwendung
von Natriumacetat-Trihydrat, kann Natriumsulfat oder
das sogenannte Glaubersalz, das heißt das Dekahydrat
(Na2SO4 10 H2O) eingesetzt werden. In Betracht kommt
alternativ oder zusätzlich auch die Verwendung von Ma-
gnesiumnitrat-Hexahydrat (Mg(NO3)2 6 H2O) als solches
oder in einer Mischung mit Lithiumnitrat (LiNO3).
[0105] Das Mundstück 20 sorgt für einen konstanten
Luftzug innerhalb des Zigarette.
[0106] In Fig. 1 ist dabei ein erstes Ausführungsbei-
spiel der vorliegenden Erfindung gezeigt. Die Zigarette
10 weist dabei eine Außenhülle 22 auf, die eine Gestal-
tung haben kann, wie sie einer herkömmlichen Zigarette
entspricht. Die Außenhülle 22 und damit die äußere Ge-
stalt der Zigarette 10 ist vorzugsweise zylindrisch. Die
Außenhülle kann dabei so aufgebaut sein, wie dies noch
anhand von Fig. 6 näher dargestellt wird.
[0107] An ihrem dem Nutzer zugewandten Ende weist
die Zigarette 10 einen Filter 20 auf, mittels dessen das
pro Zeiteinheit zu inhalierende Luftvolumen begrenzbar
ist bzw. auf einem konstanten Wert gehalten werden
kann.
[0108] An den Filter 20 schließt sich ein Tabakstück
30 an, in dem der zum Nutzer gewandete Endbereich
einer Wärmeeinheit 40 angeordnet ist. Die Wärmeeinheit
40 befindet sich im Inneren der Zigarette 10 und ist in
Umfangsrichtung vollständig von Tabak 50 umgeben,
der mit Nikotin angereichert ist. Diese Tabakfüllung 50
befindet sich in dem Ringraum, der die Wärmeeinheit 40
umgibt.
[0109] An dieses mit Nikotin angereicherte Tabaksub-
strat 50 schließt sich ein weiteres Tabakstück 60 an, dass
das vom Nutzer abgewandte Ende der Zigarette 10 bil-
det.
[0110] Die rauchfreie Zigarette 10 umfasst des weite-
ren eine die Wärmeeinheit 40 auf ihrer Außenseite um-
gebende Ummantelung, welche z.B. aus einer Kunst-
stofffolie besteht.
[0111] Der Auslösemechanismus des ersten Ausfüh-
rungsbeispiels, der in Fig. 2 nochmals näher dargestellt
ist, wird nun beschrieben. Dabei sind in dem vom Nutzer
abgewandten Bereich der Wärmeeinheit 40 an dieser
eine oder mehrere federnde Führungen 70 fixiert.
[0112] Die Feder 70 hat einen schräg verlaufenden Ab-
schnitt, der sich im spitzen Winkel zur Längsachse der
Wärmeeinheit 40 erstreckt, sowie einen sich daran an-
schließenden Abschnitt, der sich parallel zur Längsachse

der Wärmeeinheit 40 oder der Zigarette 10 erstreckt.
[0113] Die Federn 70 sind in einem Bereich von einem
Fixierring 80 umgeben, der verformbar ist.
[0114] An dem Fixierring 80 oder an der oder den Fe-
dern 70 sind ein oder mehrere Injektionsstifte 90 ange-
ordnet, die sich senkrecht zu der Wärmeeinheit 40 er-
strecken.
[0115] Sind der oder die Injektionsstifte 90 an der Fe-
der 70 angeordnet, ist dies vorzugsweise in dem Bereich
der Fall, in dem sich die Feder 70 parallel zur Längsachse
der Wärmeeinheit 40 erstreckt.
[0116] Während die Feder 70 eine von der Wärmeein-
heit 40 weggerichtete Kraft ausübt, kann vorgesehen
sein, dass der Fixierring 80 die Aufgabe hat, die Federn
70 und damit die Injektionsstifte 90 derart zu positionie-
ren, dass sie im nicht betätigten Zustand auf der Ober-
fläche der Wärmeeinheit 40 aufsitzen oder nur einen ge-
ringen Abstand aufweisen, in diese jedoch erst dann ein-
dringen, wenn eine Druckkraft von außen auf den Fixier-
ring 80 oder auf die Injektionsstifte 90 wirkt.
[0117] Wie dies aus Fig. 2 hervorgeht, weisen die In-
jektionsstifte 90 ein spitz zulaufendes Ende auf, mit dem
sie bei Betätigung des Auslösemechanismus in die Wär-
meeinheit 40 eindringen.
[0118] Durch das Eindringen des oder der Injektions-
stifte 90 kann eine Zustandsänderung, insbesondere ei-
ne Kristallisation, ausgelöst werden, bei der Wärme frei-
gesetzt wird. Dabei ist es denkbar, dass die Zustands-
änderung durch das Eindringen des Injektionsstiftes 90
in die Wärmeeinheit 40 bewirkt wird oder dass der Injek-
tionsstift 90 beispielsweise Mittel aufweist, die die Zu-
standsänderung fördern, wie beispielsweise Kristallisa-
tionskeime.
[0119] Die erfindungsgemäße Ausführung der Zigaret-
te weist einen vergleichsweise einfach aufgebauten und
einfach zu betätigenden Auslösemechanismus auf. Au-
ßerdem läßt sich dieser so anfertigen, dass er klein baut,
so dass eine Miniaturisierung möglich ist.
[0120] In Fig. 3 ist nun ein zweites Ausführungsbeispiel
gezeigt, welches sich vom ersten Ausführungsbeispiel
in der Anordnung von Nikotin-Reservoir und Wärmeein-
heit sowie im Auslösemechanismus unterscheidet. Das
in der Wärmeeinheit eingesetzte Medium ist genauso
ausgeführt, wie dies oben beschrieben wurde.
[0121] Im zweiten Ausführungsbeispiel befindet sich
in einem zylindrischen Innenraum 15, der von der hohl-
zylinderförmig angeordneten oder ausgeführten Wärme-
einheit 14 umgeben ist, herkömmlicher Tabak, der leicht
mit Nikotin angereichert ist. Das Mundstück 20 sorgt für
einen konstanten Luftzug innerhalb des Systems. Über
einen in Fig. 3 nicht näher dargestellten Auslösemecha-
nismus wird die Kristallisation in Gang gesetzt und da-
durch der Wärmeabgabeprozess eingeleitet. Die Einlei-
tung des Kristallisationsprozesses erfolgt dabei z.B.
durch einen in die Lösung hineinragenden Metallclip, der
mechanisch betätigt wird und durch die die Kristallisation
in Gang bzw. beschleunigt wird.
[0122] Die rauchfreie Zigarette 10 umfasst des weite-
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ren eine die Wärmeeinheit 14 auf ihrer Außenseite um-
gebende Ummantelung 12. Diese besteht aus einer
zweifach ummantelten Kunststofffolie, in deren Inneren
sich die kristalline bzw. zu kristallisierende Flüssigkeit
befindet, die in der Lage ist, Wärme zu speichern. Die
Ummantelung 12 umgibt gemäß dem in der Zeichnung
dargestellten Ausführungsbeispiel nur die Wärmeein-
heit, nicht jedoch auch das Mundstück. Grundsätzlich ist
es jedoch auch denkbar, die Ummantelung 12 auch über
die gesamte Länge der rauchfreien Zigarette und damit
auch über das Mundstück 20 zu führen.
[0123] Die Ummantelung 12 der Zigarette dient zum
einen der Verhinderung des direkten Kontaktes mit der
Wärmequelle in Form der Wärmeeinheit 14 und/oder ist
derart ausgestaltet, dass sie optisch einer herkömmli-
chen Zigarette gleicht. Die Ummantelung 12 kann dabei
so ausgeführt sein, wie dies anhand von Figur 6 weiter
unter noch dargestellt wird.
[0124] Als Unterschied zu dem Ausführungsbeispiel
gemäß Figur 3 ist gemäß Figur 4 vorgesehen, dass das
vom Mundstück 20 beabstandete Ende der Zigarette 10
durch eine Verkappung 25 geschlossen ist. Vor Anwen-
dung trennt oder reißt der Nutzer die Kappe 25 von der
Zigarette 10 ab, was zur Folge hat, dass Luft durch die
Zigarette 10 bzw. durch das nikotinhaltige Substrat 15
gesogen werden kann.
[0125] Außer dem in der Figur 1 bis 4 dargestellten
Ausführungsbeispielen ist es auch denkbar, die Anord-
nung der Wärmeeinheit sowie des nikotinhaltigen Sub-
strats zu verändern. Denkbar ist es beispielsweise, in
Längsrichtung der Zigarette Wärmeeinheit und nikotin-
haltiges Substrat hintereinander anzuordnen. Denkbar
ist es beispielsweise, die Wärmeeinheit an dem vom
Mundstück 20 beabstandeten Ende der Zigarette anzu-
ordnen und zwischen Wärmeeinheit und Mundstück das
nikotinhaltige Substrat anzuordnen.
[0126] Eine solche Ausgestaltung der Zigarette ist aus
Figur 5 ersichtlich. Zwischen Wärmeeinheit 14 und
Mundstück 20 befindet sich das nikotinhaltige Substrat
15. Auch in dem Ausführungsbeispiel gemäß Figur 5 ist
die Wärmeeinheit 14 durch die Kappe 25 verschlossen,
die den Zutritt von Luft zu dem Substrat 15 verhindert,
bis sie vom Nutzer entfernt wird.
[0127] Aus Figur 5 ist es weiter ersichtlich, dass die
Wärmeeinheit 14 von Luftkanälen 16 durchsetzt ist. Die-
se verlaufen in Längsrichtung der Zigarette 10. Das
Merkmal, dass in der Wärmeeinheit 14 ein oder mehrere
Luftkanäle 16 angeordnet sind, um die Luftzufuhr zu ver-
bessern bzw. überhaupt zu ermöglichen, ist nicht auf das
Ausführungsbeispiel gemäß Figur 5 beschränkt, sondern
ist eine grundsätzlich mögliche Ausgestaltung der vor-
liegenden Erfindung.
[0128] Denkbar ist es, die Ummantelung der Zigarette
luftdicht auszuführen. Denkbar ist es jedoch auf, die Um-
mantelung luftdurchlässig auszuführen, was zur Folge
hat, dass Sauerstoff auch (oder ausschließlich) über die
Mantelfläche in die Wärmeeinheit 14 oder in das Substrat
15 eindringt. Um zu verhindern, dass dies der Fall ist,

bevor der Nutzer dies möchte, kann vorgesehen sein,
die Ummantelung mit einer vorzugsweise luftdichten Hül-
le zu versehen, die vom Nutzer abgezogen werden kann.
[0129] In Figur 6 ist ein Längsschnitt durch ein Ausfüh-
rungsbeispiel einer dreilagige Außenhülle einer rauch-
freien Zigarette gezeigt. Insbesondere kann eine solche
Außenhülle dabei bei einem der vorstehenden Ausfüh-
rungsbeispiele eingesetzt werden.
[0130] Wie dargestellt, besteht die Außenhülle aus drei
Materialschichten. Die äußere Papierschicht 1 dient der
Konfiguration der haptischen, optischen und taktilen Ei-
genschaften einer konventionellen Zigarette.
[0131] Nach innen schließt sich an diese Papierschicht
1 eine Aluminiumschicht 2 an, die die Desorptionsbar-
riere für Nikotin und Geschmacksstoffe/Aromen bildet,
die sich in dem von der Außenhülle umgebenen Raum
befinden.
[0132] Während der Nutzungsphase der rauchfreien
Zigarette, d. h. während der Wärmeentwicklung durch
die autarke Wärmeeinheit dient die Aluminiumschicht
gleichzeitig der Wärmeregulierung.
[0133] Nach innen schließt sich an die Aluminium-
schicht 2 eine Plastik- bzw. Kunststoffschicht 3 an. Diese
besteht aus einer Kunststofflage und sorgt zum einen für
die notwendige Gesamtstabilität der rauchfreien Zigaret-
te, für die Zugregulierung und für die Aromenbeständig-
keit.
[0134] Wie dies aus Figur 6 hervorgeht, können somit
drei Lagen vorgesehen sein, um die gesamte Außenhülle
zu bilden.
[0135] Von der Erfindung ist jedoch auch umfasst,
dass sich zwischen zwei oder allen der dargestellten La-
gen Zwischenschichten befinden, die bestimmte funktio-
nale Eigenschaften aufweisen, wie beispielsweise die
Haftfähigkeit der Lagen aneinander verbessert, etc.
[0136] Bevorzugt ist es jedoch, wenn die Außenhülle
nur aus den drei dargestellten Lagen besteht. Wesentli-
cher Vorteil der dargestellten Anordnung ist es, das eine
rauchlose Zigarette bereitgestellt wird, die über einen
längeren Zeitraum lagerfähig ist, da die Desorption von
Nikotin bzw. Geschmacksstoffen weitgehend behindert
oder gänzlich verhindert wird, ohne auf die gewohnte
Haptik konventioneller Zigaretten verzichten zu müssen.
[0137] Die Papierschicht kann die äußerste Schicht
der Mehrlagenaußenhülle bilden. Grundsätzlich ist von
der Erfindung jedoch auch umfasst, dass auf diese
Schicht eine weitere Schicht, wie beispielsweise eine Be-
schichtung oder dergleichen aufgebracht ist. In ähnlicher
Weise kann die Innenschicht, das heißt die Plastikschicht
3 die innerste Schicht der Mehrlagenaußenhülle bilden.
Jedoch ist es auch von der Erfindung umfasst, dass sich
an die Innenschicht eine weitere Schicht, wie beispiels-
weise eine innere Beschichtung anschließt.
[0138] In der Zeichnung sind die drei Lagen 1, 2, 3 der
Außenhülle mit identischer oder weitgehend identischer
Dicke dargestellt. Von der Erfindung ist jedoch auch der
Fall umfasst, dass unterschiedliche Dicken vorgesehen
sein können. So kann es beispielsweise ausreichend
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sein. Die Desorptionsbarriere in Form einer vergleichs-
weise dünnen Aluminiumfolie bereitzustellen, die die
dünnste Schicht der drei dargestellten Lagen darstellen
kann.
[0139] Die in Figur 6 im Längsschnitt dargestellte Au-
ßenhülle weist die Form eines hohlzylindrischen Körpers
auf, in dessen Innenraum sich eine Matrix befindet, auf
der sich Nikotin und Geschmacksstoffe befinden. Des
weiteren befindet sich in dem Innenraum die autarke
Wärmeeinheit in Form eines kristallisationsfähigen Me-
diums. Diese autarke Wärmeeinheit kann beispielsweise
durch Druck auf die dargestellte Außenhülle von Außen
durch den Nutzer aktiviert werden. Damit kommt es zur
Kristallisation und somit zur Wärmeabgabe. Durch diese
Wärmeabgabe wird zum einen ein Luftzug, der durch
den Innenraum der rauchfreien Zigarette und gegebe-
nenfalls ein Mundstück gezogen wird, erwärmt. Die Er-
wärmung führt des weiteren dazu, dass die Desorption
von Nikotin und/oder von Geschmacksstoffen von der
genannten Matrix erleichtert wird.
[0140] Die Herstellung einer Wärmeeinheit wird nun
näher beschrieben. Zum Befüllen der Wärmeeinheit mit
einer übersättigten metastabilen Lösung wird das Salz
zunächst erhitzt. Dabei bricht zunächst das Kristallwas-
sergitter zusammen. Gleichzeitig wird auch Ionengitter
zerstört. Dieser Prozess erfolgt beim Erhitzen des Salzes
auf eine Temperatur von ca. 58°C.
[0141] Bei diesem Prozess handelt es sich um einen
Lösevorgang.
[0142] Im Falle des Natriumacetat-Trihydrates erfolgt
dieser Prozess bei einer Temperatur von ca. 58°C. Es
entsteht zunächst wasserfreies Natriumacetat. Erhitzt
man weiter, löst sich das entstandene Natriumacetat zu-
mindest teilweise in seinem eigenen Kristallwasser. Ent-
sprechende Vorgänge vollziehen sich beim Einsatz von
Glaubersalz, das heißt dem Natriumsulfat-Dekahydrat
sowie auch bei dem Einsatz von Magnesiumnitrat-Hexa-
hydrat, das in einer Kombination mit Lithiumnitrat vorlie-
gen kann.
[0143] Ein Verfahren zur Herstellung einer Wärmeein-
heit wird nun anhand von Fig. 7 näher dargestellt. Figur
7 zeigt in einer schematischen Ansicht das Wärmepad-
röhrchen 100, das nach seiner Befüllung mit einem kri-
stallisationsfähigen Medium verschlossen und sodann
als autarke Wärmeeinheit einer rauchfreien Zigarette
verwendet wird.
[0144] Wie aus der Figur ersichtlich, wird das Wärme-
padröhrchen, das einen maximalen Durchmesser von 6
mm und eine maximale Gesamtlänge von 100 mm auf-
weisen kann, mittels einer Befüllungskanüle 120 befüllt,
die ihrerseits in Verbindung steht mit einem Vorratsbe-
hältnis 130. Das Vorratsbehältnis 130 ist mit einer nicht
näher dargestellten Befüllungshydraulik verbunden, die
die Aufgabe hat, das kristallisationsfähige Medium durch
die Befüllungskanüle 120 in den Innenraum des Wärme-
padröhrchens 100 einzufüllen.
[0145] Wie dies durch den Doppelpfeil in der Figur er-
sichtlich ist, kann der Vorratsbehälter 130 bzw. die Be-

füllungskanüle 120 relativ zu dem Wärmepadröhrchen
100 in dessen axialer Richtung bewegt werden, so dass
beispielsweise zunächst der gemäß der Figur linke Ab-
schnitt des Röhrchens 100 und im weiteren Verlauf die
sich daran zur Öffnung des Wärmepadröhrchens 100 an-
schließenden Bereiche gefüllt werden.
[0146] Bei dem hier näher dargestellten Ausführungs-
beispiel soll Natriumacetat in flüssigem, gebrauchsferti-
gem Zustand verarbeitet und eingefüllt werden.
[0147] In die vorgefertigten, einseitig verschlossenen
Wärmepadröhrchen 100 wird mittels einer oder mehre-
ren Kanülen 120 das Natriumacetat eingebracht und an-
schließend werden die Röhrchen 100 verschlossen. Wie
oben ausgeführt, wird zur Verhinderung der ungewollten
Spontankristallisation und der ungewollten Dotierung mit
Kristallisationskeimen das Natriumacetat in dem Vorrats-
behälter 130 und gegebenenfalls zusätzlich auch in der
Befüllungskanüle 120 bei einer Temperatur von mehr als
60°C gehalten und verarbeitet. Diese Prozessführung
verhindert die Spontankristallisation sowie die Dotierung
mit Kristallisationskeimen.
[0148] Um zu verhindern, dass es zu einer Änderung
des Wassergehaltes der Natriumacetatlösung kommt,
wird der Wasserdampfdruck der Salzhydratlösung in
dem Vorratsbehälter 130 bzw. in der Befüllungskanüle
120 auf einen höheren Wert eingestellt als der Desorp-
tionsdruck des Wassers in der Salzhydratlösung.
[0149] Grundsätzlich ist es möglich, die oben darge-
stellten Temperaturverhältnisse sowie den Wasser-
dampfdruck in dem Vorratsbehälter 130 und/oder in der
Befüllungskanüle 120 und/oder in dem Wärmepadröhr-
chen 100 selbst einzustellen. Auf diese Weise wird zu-
verlässig verhindert, dass es zu der ungewünschten, vor-
zeitigen Kristallisation kommt.
[0150] Das Natriumacetat-Wärmepad gemäß dem
hier dargestellten Ausführungsbeispiel ist nach seiner
Befüllung sofort einsatzbereit. Aufgrund des oben dar-
gestellten Befüllungsvorganges ist die weitere Verarbei-
tung der Wärmepads bzw. der Wärmepadröhrchen 100
unproblematisch und sie bzw. die damit versehenen
rauchfreien Zigaretten können beispielsweise auch über
einen längeren Zeitraum gelagert werden, ohne dass es
zu einer ungewollten Kristallisation des Natriumacetats
kommt.
[0151] Die vorliegende Erfindung betrifft nicht nur Zi-
garetten im eigentlichen Sinne, sondern auch Zigarren.
Der Begriff "Zigarette" steht somit sowohl für Zigaretten
als auch für Zigarren.

Patentansprüche

1. Rauchfreie Zigarette mit einer Wärmeeinheit zur aut-
arken Erzeugung von Wärme sowie einem Nikotin-
Reservoir, in dem sich Nikotin oder eine nikotinhal-
tige Verbindung befindet, wobei die Wärmeeinheit
ein kristallisationsfähiges Medium umfasst, welches
bei seiner Kristallisation Wärme abgibt
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dadurch gekennzeichnet,
dass die rauchfreie Zigarette einteilig und in ihrer
Gesamtheit als Einwegartikel ausgeführt ist.

2. Rauchfreie Zigarette nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Wärmeeinheit auf eine
Temperatur zwischen 40° C und 70°C aufheizt, vor-
teilhafterweise auf eine Temperatur zwischen 45° C
und 55°C.

3. Rauchfreie Zigarette nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass die Wärmeeinheit
zwischen 3 und 15 Minuten, vorteilhafterweise zwi-
schen 5 und 10 Minuten kontinuierlich Wärme ab-
strahlt.

4. Rauchfreie Zigarette nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass es
sich bei dem kristallisationsfähigen Medium um eine
übersättigte metastabile Lösung handelt.

5. Rauchfreie Zigarette nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das kristallisationsfähige Medium eine ein Salzhy-
drat enthaltende Flüssigkeit aufweist oder aus dieser
besteht, wobei es sich bei dem Salzhydrat vorzugs-
weise um Natriumacetat-Trihydrat und/oder Glau-
bersalz und/oder Magnesiumnitrat-Hexahydrat han-
delt.

6. Rauchfreie Zigarette nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die rauchfreie Zigarette eine Außenhülle aufweist,
welche das Nikotinreservoir und die Wärmeeinheit
umgibt.

7. Rauchfreie Zigarette nach Anspruch 6, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zigarette ein Mundstück,
insbesondere in Form eines Filters aufweist, wobei
die Außenhülle das Nikotinreservoir, die Wärmeein-
heit und das Mundstück umgibt, wobei vorteilhafter-
weise die Außenhülle das Mundstück mit dem Niko-
tinreservoir und der Wärmeeinheit mechanisch ver-
bindet.

8. Rauchfreie Zigarette nach einem der Ansprüche 5
oder 6, mit einer mehrere Lagen aufweisenden Au-
ßenhülle, von denen die äußere Lage aus Papier
besteht oder Papier aufweist, von denen eine wei-
tere Lage aus Metall besteht oder Metall aufweist
und von denen eine weitere Lage aus einem Kunst-
stoffmaterial besteht oder ein Kunststoffmaterial auf-
weist.

9. Rauchfreie Zigarette nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Zigarette des Weiteren einen durch einen Nutzer
zu betätigenden Auslösemechanismus aufweist, der

die Kristallisation initiiert.

10. Rauchfreie Zigarette nach einem der vorangegan-
gen Ansprüche mit einer Wärmeeinheit zur autarken
Erzeugung von Wärme sowie mit einem Nikotin-Re-
servoir, in dem sich Nikotin oder eine nikotinhaltige
Verbindung befindet, wobei ein Auslösemechanis-
mus vorgesehen ist, mittels dessen die Wärmeein-
heit bei Betätigung des Auslösemechanismus akti-
viert wird, dadurch gekennzeichnet, dass der Aus-
lösemechanismus derart ausgeführt ist, dass der
Auslösemechanismus oder ein Teil von diesem
durch Einwirkung einer Druckkraft auslösbar ist.

11. Rauchfreie Zigarette nach einem der vorangegan-
gen Ansprüche mit einer Wärmeeinheit zur autarken
Erzeugung von Wärme sowie mit einem Nikotin-Re-
servoir, in dem sich Nikotin oder eine nikotinhaltige
Verbindung befindet, wobei ein Auslösemechanis-
mus vorgesehen ist, mittels dessen die Wärmeein-
heit bei Betätigung des Auslösemechanismus akti-
viert wird, dadurch gekennzeichnet, dass der Aus-
lösemechanismus derart ausgeführt ist, dass der
Auslösemechanismus oder ein Teil von diesem bei
seiner Auslösung in die Wärmeeinheit eindringt.

12. Rauchfreie Zigarette nach einem der Ansprüche 9
bis 11, dadurch gekennzeichnet, dass der Auslö-
semechanismus im Inneren der Zigarette derart an-
geordnet ist, dass er durch Druck auf eine oder meh-
rere Außenflächen der Zigarette auslösbar ist.

13. Rauchfreie Zigarette nach einem der Ansprüche 9
bis 12, dadurch gekennzeichnet, dass der Auslö-
semechanismus einen oder mehrere Injektionsele-
mente, insbesondere -stifte oder -nadeln aufweist,
die bei Betätigung des Auslösemechanismus in die
Wärmeeinheit eindringen.

14. Rauchfreie Zigarette nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Wärmeeinheit in Umfangsrichtung bereichswei-
se oder vollständig von dem nikotinhaltigen Reser-
voir umgeben ist und/oder dass die Wärmeeinheit
eine zum Nutzer gewandte Rückseite und eine vom
Nutzer abgewandte Vorderseite umfaßt und dass
die Rückseite und/oder die Vorderseite an ein Ta-
bakelement angrenzt oder von diesem zumindest
abschnittsweise umgeben ist, und/oder dadurch
gekennzeichnet, dass das Nikotin-Reservoir derart
angeordnet ist, dass es durch die Wärmeeinheit er-
wärmbar ist, und/oder dadurch gekennzeichnet,
dass die Wärmeeinheit in einem hohlzylinderförmig
ausgeführten Raum vorliegt, in dessen Innenraum
sich das Nikotin-Reservoir befindet oder dass die
Wärmeeinheit und das Nikotin-Reservoir in Längs-
richtung der Zigarette unmittelbar oder mittelbar hin-
tereinander angeordnet sind.
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15. Rauchfreie Zigarette nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
die Wärmeeinheit derart angeordnet ist, das ein von
einem Nutzer erzeugter Luftstrom durch die Wärme-
einheit erwärmbar ist, und/oder dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Zigarette einen Filter aufweist,
der eine Limitierung des von einem Nutzer erzeugten
Luftvolumenstroms bedingt, und/oder dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Zigarette eine die Wärme-
einheit umgebende Ummantelung aufweist, und/
oder dadurch gekennzeichnet, dass ein die Ziga-
rette ein Verschlusselement, insbesondere eine
Kappe aufweist.

Claims

1. A smoke-free cigarette having a heating unit for the
independent generation of heat as well as a nicotine
reservoir in which nicotine or a compound containing
nicotine is located, wherein the heating unit includes
a medium capable of crystallisation which emits heat
on its crystallisation,
characterised in that
the smoke-free cigarette is designed in one part and
as a disposable article in its entirety.

2. A smoke-free cigarette in accordance with claim 1,
characterised in that the heating unit heats up to a
temperature between 40°C and 70°C, advanta-
geously to a temperature between 45°C and 55°C.

3. A smoke-free cigarette in accordance with claim 1
or claim 2, characterised in that the heating unit
irradiates heat continuously for between 3 and 15
minutes, advantageously between 5 and 10 minutes.

4. A smoke-free cigarette in accordance with one of the
preceding claims, characterised in that the medium
capable of crystallisation is an oversaturated metast-
able solution.

5. A smoke-free cigarette in accordance with one of the
preceding claims, characterised in that the medium
capable of crystallization comprises or is composed
of a liquid containing a salt hydrate, with the salt hy-
drate preferably being a sodium acetate trihydrate
and/or Glauber salt and/or magnesium nitrate hex-
ahydrate.

6. A smoke-free cigarette in accordance with one of the
preceding claims, characterised in that the smoke-
free cigarette has an outer casing which surrounds
the nicotine reservoir and the heating unit.

7. A smoke-free cigarette in accordance with claim 6,
characterised in that the cigarette has a mouth-
piece, in particular in the form of a filter, with the outer

casing surrounding the nicotine reservoir, the heat-
ing unit and the mouthpiece, with the outer casing
advantageously mechanically connecting the
mouthpiece to the nicotine reservoir and to the heat-
ing unit.

8. A smoke-free cigarette in accordance with one of the
claims 5 or 6, having an outer casing comprising a
plurality of layers of which the outer layer consists
of paper or comprises paper, of which a further layer
consists of metal or comprises metal and of which a
further layer consists of a plastic material or com-
prises a plastic material.

9. A smoke-free cigarette in accordance with one of the
preceding claims, characterised in that the ciga-
rette furthermore has a release mechanism which
has to be activated by the user and which initiates
the crystallisation.

10. A smoke-free cigarette in accordance with one of the
preceding claims having a heating unit for the inde-
pendent generation of heat and having a nicotine
reservoir in which nicotine or a compound containing
nicotine is located, with a trigger mechanism being
provided by means of which the heating unit is acti-
vated on the actuation of the trigger mechanism,
characterised in that the trigger mechanism is de-
signed such that the trigger mechanism or a part
thereof can be triggered by the action of a compres-
sion force.

11. A smoke-free cigarette in accordance with one of the
preceding claims having a heating unit for the inde-
pendent generation of heat and having a nicotine
reservoir in which nicotine or a compound containing
nicotine is located, with a trigger mechanism being
provided by means of which the heating unit is acti-
vated on the actuation of the trigger mechanism,
characterised in that the trigger mechanism is de-
signed such that the trigger mechanism or a part
thereof penetrates into the heating unit on its trigger-
ing.

12. A smoke-free cigarette in accordance with one of the
claims 9 to 11, characterised in that the trigger
mechanism is arranged in the interior of the cigarette
such that it can be triggered by pressure on one or
more outer surfaces of the cigarette.

13. A smoke-free cigarette in accordance with one of the
claims 9 to 12, characterised in that the trigger
mechanism has one or more injection elements, in
particular injection pins or injection needles, which
penetrate into the heating unit on actuation of the
trigger mechanism.

14. A smoke-free cigarette in accordance with one of the
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preceding claims, characterised in that the heating
unit is surrounded regionally or completely in the pe-
ripheral direction by the reservoir containing nico-
tine; and/or in that the heating unit includes a rear
side facing the user and a front side remote from the
user; and that the rear side and/or the front side is
adjacent to a tobacco element or is at least section-
ally surrounded by it; and/or characterised in that
the nicotine reservoir is arranged such that it is heat-
able by the heating unit; and/or characterised in
that the heating unit is present in a space of hollow
cylindrical design in whose inner space the nicotine
reservoir is located; or in that the heating unit and
the nicotine reservoir are arranged directly or indi-
rectly behind one another in the longitudinal direction
of the cigarette.

15. A smoke-free cigarette in accordance with one of the
preceding claims, characterised in that the heating
unit is arranged such that an airflow generated by a
user is heatable by the heating unit; and/or charac-
terised in that the cigarette has a filter which causes
a limiting of the air volume flow generated by a user;
and/or characterised in that the cigarette has a
jacket surrounding the heating unit; and/or charac-
terised in that the cigarette has a closure element,
in particular a cap.

Revendications

1. Cigarette sans fumée avec une unité de chaleur des-
tinée à la production autarcique de chaleur ainsi
qu’un réservoir de nicotine, dans lequel se trouve de
la nicotine ou une combinaison à base de nicotine,
l’unité de chaleur comportant un milieu apte à la cris-
tallisation, qui lors de sa cristallisation, dégage de la
chaleur,
caractérisée en ce que
la cigarette sans fumée est fabriquée en une pièce
et comme article à usage unique dans sa totalité.

2. Cigarette sans fumée selon la revendication 1, ca-
ractérisée en ce que l’unité de chaleur chauffe à
une température entre 40 °C et 70 °C, de préférence
à une température entre 45°C et 55 °C.

3. Cigarette sans fumée selon les revendications 1 ou
2, caractérisée en ce que l’unité de chaleur répand
constamment de la chaleur pendant 3 à 15 minutes,
de préférence pendant 5 à 10 minutes.

4. Cigarette sans fumée selon une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
dans le cas du milieu apte à la cristallisation, il s’agit
d’une solution métastable sursaturée.

5. Cigarette sans fumée selon une quelconque des re-

vendications précédentes, caractérisée en ce que
le milieu apte à la cristallisation présente un liquide
contenant un hydrate de sel ou se compose de celui-
ci, sachant que, dans le cas de l’hydrate de sel, il
s’agit de préférence de trihydrate d’acétate m de so-
dium et/ou de sulfate de soude et/ou d’hexahydrate
de nitrate de magnésium.

6. Cigarette sans fumée selon une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
la cigarette présente une enveloppe extérieure, qui
entoure le réservoir de nicotine et l’unité de chaleur.

7. Cigarette sans fumée selon la revendication 6, ca-
ractérisée en ce que la cigarette présente une em-
bouchure, notamment sous la forme d’un filtre, l’en-
veloppe extérieure entourant le réservoir de nicotine,
l’unité de chaleur et l’embouchure, l’enveloppe ex-
térieure reliant mécaniquement de préférence l’em-
bouchure avec le réservoir de nicotine et l’unité de
chaleur.

8. Cigarette sans fumée selon une quelconque des re-
vendications 5 ou 6, caractérisée avec une envelop-
pe extérieure présentant plusieurs couches, dont la
couche extérieure se compose de papier ou présen-
te du papier, dont une autre couche se compose de
métal ou présente du métal et dont une autre couche
se compose d’un matériau en plastique ou présente
un matériau en plastique.

9. Cigarette sans fumée selon une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
la cigarette présente par ailleurs un mécanisme de
déclenchement à actionner par un utilisateur, qui in-
troduit la cristallisation.

10. Cigarette sans fumée selon une quelconque des re-
vendications précédentes, avec une unité de chaleur
destinée à la production autarcique de chaleur ainsi
qu’un réservoir de nicotine, dans lequel se trouve de
la nicotine ou une combinaison à base de nicotine,
un mécanisme de déclenchement étant prévu, au
moyen duquel l’unité de chaleur est activée à l’ac-
tionnement du mécanisme de déclenchement, ca-
ractérisée en ce que le mécanisme de déclenche-
ment ou une partie de celui-ci est déclenchable par
l’effet d’une force de compression.

11. Cigarette sans fumée selon une quelconque des re-
vendications précédentes, avec une unité de chaleur
destinée à la production autarcique de chaleur ainsi
qu’un réservoir de nicotine, dans lequel se trouve de
la nicotine ou une combinaison à base de nicotine,
un mécanisme de déclenchement étant prévu, au
moyen duquel l’unité de chaleur est activée à l’ac-
tionnement du mécanisme de déclenchement, ca-
ractérisée en ce que le mécanisme de déclenche-
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ment est réalisé de sorte que le mécanisme de dé-
clenchement ou une partie de celui-ci pénètre dans
l’unité de chaleur lors de son déclenchement.

12. Cigarette sans fumée selon une quelconque des re-
vendications 9 à 11, caractérisée en ce que le mé-
canisme de déclenchement est disposé à l’intérieur
de la cigarette, de sorte qu’il est déclenchable par
pression sur une ou plusieurs surfaces extérieures
de la cigarette.

13. Cigarette sans fumée selon une quelconque des re-
vendications 9 à 12, caractérisée en ce que le mé-
canisme de déclenchement présente un ou plu-
sieurs éléments d’injection, notamment des pointes
ou des aiguilles, qui pénètrent dans l’unité de chaleur
lors du déclenchement du mécanisme de déclen-
chement.

14. Cigarette sans fumée selon une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
l’unité de chaleur est entourée dans le sens de la
circonférence par zones ou intégralement par le ré-
servoir de nicotine et/ou en ce que l’unité de chaleur
comporte une face arrière tournée vers l’utilisateur
et une face avant détournée de l’utilisateur, et en ce
que la face arrière et/ou la face avant est limitrophe
d’un élément de tabac ou est entourée par celui-ci
au moins partiellement et/ou caractérisée en ce
que le réservoir de nicotine est disposé de sorte qu’il
est réchauffable par l’unité de chaleur et/ou carac-
térisée en ce que l’unité de chaleur est présente
dans un espace réalisé en forme cylindrique creuse,
à l’intérieur duquel se trouve le réservoir de nicotine
ou en ce que l’unité de chaleur et le réservoir de
nicotine sont disposés indirectement ou directement
l’un derrière l’autre dans le sens longitudinal de la
cigarette.

15. Cigarette sans fumée selon une quelconque des re-
vendications précédentes, caractérisée en ce que
l’unité de chaleur est disposée de sorte qu’un cou-
rant d’air produit par un utilisateur est réchauffable
par l’unité de chaleur et/ou caractérisée en ce que
la cigarette présente un filtre qui conditionne une li-
mitation du courant d’air produit par un utilisateur
et/ou caractérisée en ce que la cigarette présente
une enveloppe entourant l’unité de chaleur et/ou ca-
ractérisée en ce que la cigarette présente un élé-
ment de fermeture, notamment une calotte.
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